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Zu den fchönften Brüitungen der italienifchen Renaiffance gehören die herrlich ornamentirten

Balcon-Brüftung6u der Emporen in der Incoranata zu Lodi, welche innerhalb tiefer, mit Tonnengewölben

überfpannten Nifchen auf Confolen über Flachhogen ausgekragt iind 29).

18. Kapitel.

Balcons, Altane und Erker.

Das vorliegende Kapitel befchäftigt {ich mit mehr oder minder vorgebauten,

bezw. ausgekragten und offenen Theilen eines Gebäudes, welche aus den oberen

Gefchoffen den unmittelbaren Austritt in das Freie gef’tatten und meift an Schlöffern,

Landhäufern etc. angebracht werden, um einen Ueberblick über die Umgebung und

eine fchöne Ausficht zu gewinnen. Man läfft alfo in gewiffem Sinne den Fufsboden

eines Innenraumes über die äußere Mauerflucht vortreten, macht diel'en vorfpringen—

den Theil deffelben in der Regel durch eine Thür zugänglich und umfriedigt ihn,

um den darauf befindlichen Perfonen den nöthigen Schutz zu gewähren.

Ruht der fragliche Bautheil auf den Mauern eines unter demfelben befindlichen

Gebäudeflügels oder -Ausbaues (Thumes, Erkers, Salons etc.), oder if’c er durch

Säulen, Pfeiler (bei fchmuckreicheren Bauten durch Karyatiden, Atlanten, Hermen etc.)

unterftützt, kurz, reicht feine Unterftützung bis auf, bezw. unter den Erdboden herab,

fo pflegt man ihn Altan zu nennen; die Bezeichnung Balcon befchränkt man auf

folche Ausbauten, die ganz frei auf Confolen oder Balkenvorfprüngen aufruhen; if’t ein

folcher vorgekragter Ausbau allfeitig von Wänden umfchloffen, fo heifst er Erker“).

Der Begriff des Altans deckt fich mit jenem des deutfchen »Söllers«‚

obwohl man auch die auf ganz flachen Dächern entfiehenden Plattformen

mit dem Namen »Altan« belegt. Altane ergeben fich häufig bei Vorbauten

eines Gebäudes, welche nicht zur vollen Höhe der übrigen Gebäudetheile

geführt werden, nicht felten ohne befondere Abficht, da., wie Batckmann “)

ganz richtig bemerkt, es immerhin angenehmer ift, aus einem höher ge—

legenen Fenfier auf einen Altan zu blicken, als auf ein Dach”).

An griechifchen und römifchen Bauten find Balcon-Anordnungen nicht

erhalten, wenn man nicht die Ueberrefie in Pompeji an der fog. azfa del

éalcone penflle dafür nehmen will; diefes Bauwerk befitzt einen auf Holzbalken

ausgekragten Bautheil, der mehr einer Erker-, als einer Balconbildung ent-

fpricht. Mächtige Auskragungen von Podeften in Verbindung mit frei

tragenden Treppen, Coufolebildungen mit Hängeplatten darüber als Standort

für figürlichen Schmuck etc. finden fich vielfach an den Bauwerken der an

 

vorzüglichen Steinmaterialien reichen Gegenden von Central-Syrien, aus dem

III. bis V. Jahrhundert n. Chr. fiammend, z. B. in Palmyra u. a. 0. Im

Uebrigen fcheint aber die erfi:e Anwendung von Balcous in unferem modernen

Sinne viel fpäter gemacht worden zu fein. Im Abendlande tritt die erfie An-

 

wendung diefer Bauformen — vermuthlich beeinflth durch orientalifche

Conl'tructionen diefer Art — wohl erit nach den Kreuzzügen auf, und zwar

zum Zwecke der Vertheidigung einer Mauer oder eines Gebäudes, wie bereits

BalconConfolen in Art. 3 (S. 3) erwähnt werden ifi:‚ Anfangs von Holz, fpäter von Stein her-

aus Venedig. gefiellt.

im) Siehe: GRUNER, L. chorrztz'ons and jiuecaes of c/r1trclzes and }alaces qf Italy. Paris und London 1842.

30) Siehe auch Theil IV, Halbbaud : (Art. zu) diefes »Handbuchest.

31) In: Deutfches Bauhandbuch Bd. II, 2. Berlin 1884. S. 122.

32) Hiernach iii: mit dem Begriff »Altanc der des H o chliegens unmittelbar verbunden. Man nennt wohl auch die

auf ganz flachen Dächern entfiehenden Plattformen »Terrafl'enr; doch follte man diefe Bezeichnung auf" tiefer liegende Platt-

formen befchränken. (Siehe auch Theil Ill, Band 6 diefes :wHandbuches«, Abth. V, Abfchn. 2, Kap. 7, a: Terrafl'en.)
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